
en

1843.

Merſeburgiſehe Blätter
Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Siebzehnter Jahrgang. Mittwoch den 15. März.

Nach weiſungüber die Wirkſamkeit der Schiedsmänner im Jahre 1842

ar der r be S zanhängig endigtName und Stand geweſenen n ver
des Wohnort. Sachen: S ch m

über dies- Ver treten ſung e. aSchiedmanns. jäh jäh gleich. der an den

r e e el1 Maſcher, Nadlermeiſter Merſeburg 2222 18 11 192 Heuſchkel, Holzhändler 124 12 5 2514 123 Benemann, Apotheker 53 53 46 1 6 53
4 John, Kaufmann Lützen 24 24 24 235 Grimm, Oekonom Lauchſtädt 20 2 19 21 216 Erbe, praktiſcher Arzt Schkeuditz 131 131 99 7 24130 17 Grimm, de Weh ur S haafſtedt -45 45 45 45
8 Backs, Borgratb Dürrenberg 51 51 4 1 59 Schnock, Amtmann Körbisdorf 41 41 2 21 410 Wehle, Ortsrichter Cracau 24 24 1 23 11 2411 Reubarth, Ortsrichter Wünſchendorf! 5 26 31 20 1 10 31
12 Sander, Amtmann Neukirchen 6 6 6 e13 Schmidt, Gaſtgeber Ereipau 6 6] 6 6
14 Diek, Amtmann Zöſchen 7 1 1 915 Tauerſchmidt, Hiuhletheſther Ermlitz e 5 6
16 Chriſtel, DSauergn be ktzer Schladebach 171 17 13 4 17
17 Dähne, Ortsrich chter Keuſchberg 33 33 31 2133
18 Rettig, desgl. Teuditz 49 49 46 2148 119 Riedel, Dorfgerichtsſchreiber Bothfeld 91 91 8 14

20 Koch, Ortsrichter I Großgöhren 41 4 3 11 4
21 Kunitz, Amtmann Meuchen 61 61 6 622 desgl. Kitzen 291 29 14 2 131 29Naumburg, den 21. Februar 1843. Königl. Oberlandesgericht.

Vorſtehende Reſultate werden hiermit zur m r Kenntniß gebracht.
Merſeburg, den 8. März 1843. Der Königl. Landrath Gr. v. Keller.
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mMit Bezug auf meine Bekanntmachung vom 25. v. M. bringe ich hierdurch zur Kennt-

niß, daß in Dörſtewitz die Pockenkrankheit aufgehört hat.
Merſeburg, den 6. März 1843. Der Königl. Landrath Gr. v. Keller.

s

Das hieſige Königliche Rentamt hat es zu meiner Kenntniß gebracht, daß die Orts-
richter des Kreiſes hin und wieder einzelne zu Straßendienſten verpflichtete Hand und
Spann-Fröhner in den alljährlich an das gedachte Amt einzureichenden Verzeichniſſen gar
nicht mit aufgenommen haben,, in der Meinung, daß ſie durch perſönliche oder aber Real
Rechte davon befreit ſeyen.

Die Frohner- Ordnung vom 28. Juni 1764 beſtimmt aber im 8. 1. ausdrücklich, daß
in den Frohnverzeichniſſen die Anzahl der Häuſer, die Namen der Hausbeſitzer, die Anzahl
der vorhandenen Pferde, der Zugochſen und der zu Handdienſten zu brauchenden Perſonen,
für die Frohnfreien aber mit Angabe des Grunds der Freiheit aufgenommen
werden müſſen. Jch mache die ſämmtlichen Ortsbehörden des Kreiſes hierauf ausdrücklich
und mit dem Bemerken aufmerkſam daß die obige Verordnung eine Ordnungsſtrafe von
5 Thlr. für die Nichtbeachtung jener Vorſchrift feſtſetzt.

Merſeburg, den 8. März 1843. Der Königl. Landrath Gr. v. Keller.
Jch fordere ſämmtliche Ortsbehörden des Merſeburger Kreiſes auf, ungeſäumt zur Fer

tigung der Stammliſten zu ſchreiten, zu dieſem Behuf von den Herren Geiſtlichen die er
forderlichen Extracte aus dem Kirchenregiſter über die im Jahre 1823 Gebornen männlichen
Geſchlechts ſich zu erbitten, ſodann die Stammliſten ſelbſt darnach unter Beobachtung der
bekannten geſetzlichen Vorſchriften zu fertigen und ſolche zur Anfertigung der Generalliſte
für das diesjährige Erſatzgeſchäft ſpäteſtens bis zum 1. April nebſt den gedachten Extracten
unfehlbar mir einzureichen. Bei dieſer Arbeit iſt überall nach Vorſchrift des g. 1. der Jn-
ſtruction vom 13. April 1825 (Amtsblatt 1825 Seite 221. seq.) zu verfahren und bemerke
ich, damit nichts überſehen werde, folgendes zur genauen Beachtung.

52Zur Aufnahme in die Stammliſte nach alphabetiſcher Folgereihe ihrer Namen kommen
A. alle diejenigen, welche in den Jahren 1820, 21 und 22 im Orte ſelbſt geboren

ſind, ſo wie diejenigen, welche in dieſem Zeitraume zwar auswärts geboren wur-
den deren Eltern jedoch im Orte wohnen oder die als Dienſtboten Lehrburſchen,
Geſellen oder in anderer Weiſe ſich daſelbſt aufhalten ſofern ſie bei den früheren
Aushebungen nicht zur Einſtellung gekommen ſind, keine ſonſtige definitive Entſchei-
dung erhalten haben, auch von den künftigen Geſtellungen nicht ausdrücklich entbun-
den worden ſind. Ueber die früheren Geſtellungen von auswärtigen Militair-
Commiſſionen haben die Militairpflichtigen die vorſchriftmäßigen Geſtellungs-Atteſte
vorzulegen und die Ortsbehörden müſſen dieſelben der betreffenden Stammrolle beifügen.

B. Alle diejenigen welche vom 1. Januar bis letzten December 1823 geboren wurden,
zugezogen ſind oder ſich daſelbſt aufhalten wieder unter ſich in alphabetiſcher Folge
nach den Anfangsbuchſtaben ihrer Zunamen.

Ganz beſondere Aufmerkſamkeit iſt auf die auswärts Gebornen zu richten damit der
artige Jndividuen nicht übergangen werden. Es iſt daher nach ſolchen auswärts gebornen
Individuen die genaueſte Nachfrage in jeder Familie des Orts zu halten und in den Fällen,
wo Zweifel über die Alters Angaben obwalten oder ſolche nicht mit Zuverläſſigkeit gemacht
werden können, die Beibringung der Geburtsſcheine zu erfordern. Beſonders iſt wegen der
auswärts Gebornen außer der ſorgfältigen Nachfrage auch die nach S. 1. der oben gedach-
ten Jnſtruetion zu erlaſſende Meldungs-Aufforderung, worin der Meldungstermin zugleich
zu beſtimmen iſt, ungeſäumt an den geeigneten Stellen auszuhängen. Bei den n aus
wärts Eingezogenen muß auch der landräthliche Kreis, von welchem ſie. zugezogen
der Stammliſte mit angegeben werden. Nicht weniger wird erwartet, daß die Ortsbehör-
den überall in Col. 10. der betreffenden Stammrolle angeben, wo ſich die Eltern der Mili-
tairpflichtigen zur Zeit aufhalten.

e 1



Merſeburg, den 9. März 1843.
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Endlich ſind alle im militairpflichtigen Alter ſtehende und in den Jahren 1820 1823

einſchließlich geborne Männer verpflichtet, ſich unaufgefordert bei der Behörde des Orts, wo
ſie ſich befinden, zur Aufnahme in die Militairliſte zu melden, widrigenfalls dieſelben, wenn
ſie überſehen und bei der Kreisreviſion nicht mit herangezogen werden ſollten, nicht nur aller
Reclamationsgründe wegen häuslicher Verhältniſſe verluſtig gehen und ohne Rückſicht auf
ihre Looſungsnummer eingeſtellt werden ſondern auch Strafe zu gewärtigen haben. Auch
die Ortsbehörden werde ich ohne Nachſicht in Strafe nehmen wenn ich ſpäterhin ermitteln
würde, daß ſie der vorſtehenden Verfügung nicht mit gehöriger Genauigkeit und Sorgfalt
nachgekommen wären.

Der Königl. Landrath Gr. v. Keller.

Dreiſylbige Charade.
Mit meiner Heerd' auf der Erſten ich ſaß

Jm wonnigen Schweizerland
Mein Liebchen die duftigſten Kräuter las
Am blumigen Bergesrand.

Die Sonne ſie ſchien ſo mächtig und heiß,
Daß der Schlaf mich bald übermannt;
Da fühlt' auf den Augen ich heimlich und leis
Die Letzten von liebender Hand.

Du ſchelmiſches Mädchen, du haſt mich geweckt
Aus Träumen ſo roſig ſchön

Künftigen Sonntag predigen in der
Schloß- und Domkirche: Vorm. Herr Adj. Backs

Nachm. Herr Diac. Langer.
Stadtkirche: Vorm. Herr Senior Heydenreich;

Nachm. Herr Diac. Schellbach.
Neumarktskirche: Herr Cand. Weiſe.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche: Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Fabrikarbeiter Ziller eine

Zur Strafe werd' einſt vom Ganzen geſchreckt,
Wenn du ſchlummerſt auf Bergeshöhn.

Auflöſ. des Sylbenräthſels im vor. Stück: Sinngedicht.

Mit der Poſt als unbeſtellbar zurückgekom-
mene Briefe.

An den Schornſteinfegermeiſter Brieſe in Branden
durg 2) an Porzellanmaler Friedrich Zeiſing in Skeuditz
3) an Hrn. Pharmaceut G. Bornemann in Breslau 4)
an Hrn. Fabrikant Krauß in Naumburg 5) an Hrn. Gold-
arbeiter J. G. Schneider in Naumburg 6) an Hrn. Kray
ſig, Sattlergeſelle in Alsleben.

Merſeburg, den 12. März 1843.
Königliches Poſt-Amt.

Bekanntm ach
aben die Erfahrung gemacht, daß unſerer Be(256) Bekanntmachung. Wir h

Tochter.
Stadt. Geboren: dem Schneidermſtr. Heiroth

eine Tochter dem Regiſtratur Aſſiſtent beim Kgl. Land
und Stadtgericht, Beck ein Sohn dem Zimmergeſellen
Blume eine Tochter dem Strumpfwirkergeſellen Grund
eine Tochter; dem Zimmergeſellen Graul ein Sohn.
Geſtorben: die 5te Tochter des Bürgers Huf- und
Waffenſchmidtmſtr. Elbe, im 1. Jahre, an Krämpfen der
einzige Sohn des Bürgers und Weißbäckers Ulrich, im
1. Jahre, an Entkräftung ein unehel. Sohn, 2 Jahr
alt, am Keuchhuſten.

Neumarkt. Geboren: dem Stadtpolizeiſergean
ten Weiſe ein Sohn einer ledigen Perſon ein Sohn.

Altenburg. Geſtorben: der Bürger und Schnei
dermeiſter Ziegler, im 57. Jahre, an Lungenentzündung.

ungen.

„Gabe, den Namen des Gebers und den Tag
Dieſe Form der Karten auf die es ganz weſentlich ankommt, wird durchaus nicht ſtreng
beobachtet, namentlich fehlt ſehr häufig die Angabe des Tages an welchem die Gabe ver

„abr

txie ageholt werden kann. Wir müſſen daher ſtreng darauf ha

kanntmachung vom 18. Januar 1840, im 3. Stück der hieſigen Blätter pro 1840 wegen
Ausſtellung von Legitimations- Karten für ſolche Arme, welche freiwillige Spenden in einem

Hauſe erhalten, nicht diejenige Beachtung zu Theil geworden iſt und zu Theil wird, welche
unumgänglich nothwendig erſcheint, um den Zweck, dem Unfuge der muthwilligen Haus-
und Straßen -Bettelei entgegenzuwirken und zu ſteuern zu erreichen. Wir haben in jener
Bekanntmachung verordnet, daß diejenigen Perſonen welche in ein Haus eintreten, um
eine ihnen zugeſicherte freiwillige Unterſtützung abzuholen, durch eine ſchriftliche Beſcheinigung
ſich ausweiſen müſſen, welche den Vor- und Zunamen des Empfängers der

der Abholung enthalten muß.

eicht werden ſoll. Wö dies der Fall iſt, wird mit der Karte ſehr leicht Mißbrauch geten können inſofern, als aüf Grund der l die Gabe mehrmals ab-
en, daß die Unterſtützung an

einem beſtimmten Tage geſpendet und dieſer Tag auf der Karte genau angegeben wird.
Wir dürfen wohl hoffen, daß das Publikum in Anerkennung der guten Abſicht, die
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wir bei dieſer Maaßregel vor Augen haben, die kleine Mühe, die durch Ausſtellung der
vorgeſchriebenen Legitimations Karten erwächſt, nicht ſcheuen wird zumal durch die Voll
ſtändigkeit der Beſcheinigungen für die betreffenden Wohlthäter ſelbſt der Vortheil entſteht,
daß ſie nicht durch Rückfragen und Vernehmungen beläſtigt werden.

Merſeburg, den 5. März 1843.

er Mag it ſt r a t.(2598) Bekanntmachung. Jm Jntereſſe der unbemittelten Einwohner Merſeburgs
haben wir im vergangenen Herbſt eine Parthie gute Saamenkartoffeln angekauft.

Diejenigen, welche beabſichtigen, ihren Bedarf an Saamenkartoffeln hieraus anzukaufen,
haben ſich mit ihren Anträgen an die Bezirks- Armenvorſteher zu wenden welche von uns
mit der nöthigen Jnſtruction verſehen ſind, um dieſe Anträge notiren und ſonſtige Auskunft
ertheilen zu können. Jn wie weit dieſe Anträge berückſichtiget werden können wird den
betreffenden Einwohnern ſeiner Zeit auf geeignetem Wege bekannt gemacht werden.

Merſeburg, den 10. März 1843.
Die Armen- Deputation des Magiſtrats.

Karlſtein.

(286) Freiwilliger Verkauf.Land- und Stadtgericht Merſeburg.
Die den Erben des hierſelbſt verſtorbenen Kaffeehausbeſitzers Johann Chriſtian Samuel

Beier gehörigen Grundſtücke, als
a) der hierſelbſt belegene sub Nr. 992. des Hypothekenbuchs von Merſeburg eingetragene

Bürgergarten nebſt Zubehör, abgeſchätzt auf 9407 Thlr. 9 Sgr. 8 Pf.,
b) das auf hieſigem Neumarkte belegene, suh Nr. 682. des Hypothekenbuchs von Merſe

r i thggene brauberechtigte Haus nebſt Zubehör, abgeſchätzt auf 606 Thlr.
Sgr. 3 Pf.,

zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen, in unſerer Regiſtratur einzuſehenden
Taxe, ſollen

am 22. Junius 1843, Vormittags Eilf Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

(259) Wieſen- Verkauf oder Verpachtung.
Die beim Dorfe Göhlitzſch belegene zweiſchürige hutfreie Königl. Amtswieſe zu 15 Mrg.

75 QRth., ſoll entweder verkauft oder deren Grasnutzung und Herbſtweide für das laufende
Jahr meiſtbietend verpachtet werden. Bewerber wollen ſich

Mittwochs den 22. März 1843, Vormittags 9 Uhr,
in der Expedition des unterzeichneten Rentamts einfinden und ihre Gebote abgeben.

Die betreffende Karte, das Vermeſſungsregiſter, die Beſchreibung der Wieſendienſte, der
Veräußerungsplan und die Veräußerungsbedingungen, welche in dem obigen Termine zum
Grunde gelegt werden, können von jetzt ab täglich in den Dienſtſtunden hier eingeſehen werden.

Endlich wird noch zur Nachricht bemerkt, daß die Ausbietung der heurigen Heu- und
Grummt-Nutzung alternativ in einzelnen Parzellen und im Ganzen geſchehen wird.

Merſeburg, den 7. März 1843.
Königliches Rentamt.Heffter.

(278) Mobilien- Auction. Montag den 27. März e. von früh 9 und Nach-
mittags von 2 Uhr an, ſollen in dem Hauſe des Glaſermeiſters Herrn Roland, Ober- Alten
burg Nr. 835. eine Treppe hoch, mehrere gut gehaltene Mobilien an Tiſchen, Stühlen,
Schränken, Bettſtellen, Sophas, ingl. ein Schreibe- und ein Kinderſecretair, Spiegel ſe
wie anderes Haus und Küchengeräthe, gegen gleich baare Zahlung, meiſtbietend ver
ſteigert werden. Die Sachen können Tages vorher in Augenſchein genommen werden.

Vorſtadt Altenburg vor Merſeburg, den 12. März 1843.
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(272) Auction. Ver änderungshalber ſollen Montag den 20. März c. a. und die
folgenden Tage früh 9 Uhr, in der Königlichen Mühle zu Holleben folgende Gegenſtände
öffentlich verſteigert werden.

1) Mühlengeräthe, als: Steinläufe, Graupenläufe, Mühlenfäſſer, Breit- und Spitzpillen,
Siebe und Beutelwellen, Beutel, ein Oelmühlenſchlägel, Näpfe, Löſekeile, 1 Waage
mit eiſernem Waagebalken, Schaalen und Gewichten, Ringe und andere Eiſenwaaren.

2) Alle zu einer Brennerei gehörigen Geräthe, Branntwein- und Oelgefäße.
3) Viele Wirthſchafts- und Hausgeräthe, Rüſt- und Kutſchwagen, Pflug, Eggen, Pferde,

Kühe, fette Schweine, Holz, Meubels.
4) 2 Torſſchuppen und 1 kleiner Viehſtall, welche auch weggeriſſen und die einzelnen Ge

genſtände als Bau-Utenſilien verkauft werden können.
Die Bedingungen werden an jedem Tage vor der Auction bekannt gemacht werden.

(279) Papier- Verkauf. Jm Auftrage der hieſigen Königlichen Hochlöblichen
Regierung ſollen von dem Unterzeichneten in der Regiſtratur der directen Steuern

den 23. März dieſes Jahres, Vormittags 10 Uhr,
eirca 21 Centner gut gehaltenes beſchriebenes Tabellen- Papier, großes Format, wovon je
doch circa 45 Centner zum Einſtampfen beſtimmt ſind an den Meiſtbietenden gegen gleich
baare Zahlung verkauft werden was hierdurch bekannt gemacht wird.

Merſeburg den 40. März 1843. Reuter, Regierungs Sceeretair.
(260) Gutsverkauf. Mein im Dorfe Piſſen zwiſchen Merſeburg und Leipzig be

legenes Schenkgut, ſoll mit allen zugehörigen Feld-, Wieſen- und Gartenſtücken, einem
Brauhauſe und einer wüſten Bauſtelle auf

den Fünften April e., Vormittags Zehn Uhr,
in meiner Behauſung aus freier Hand öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Die Grundſtücke werden zuerſt einzeln und dann im Ganzen ausgeboten und auch die
Scheune, welche erſt vor zwei Jahren neu aufgebaut, von Säulenwerk und 56 Ellen lang
und 17 Ellen tief iſt, ſoll beſonders verkauft werden ſofern ſich kein Käufer zu dem gan-
zen Gute findet.

Die Felder halten übrigens 240 Berl. Scheffel Ausſaat, und ſind im beſten Cultur

zuſtande. aDie übrigen Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht, wozu ich Kaufluſtige

einlade. Piſſen, den 6. März 1843. J. C. Linke.(257) Guts- Verkauf. Jch bin geſonnen mein Bauergut Nr. 3. mit einer Hufe
Feld aus freier Hand zu verkaufen das Nähere iſt bei mir alle Tage zu erfahren.

Knapendorf, den 8. März 1843. Wittwe Klee.(265) Guts- Verkauf. Der unterzeichnete Commiſſionair iſt im Stande, einem
reellen Käufer eines größeren Landgutes eine paſſende und vortheilhafte Gelegenheit nach
zuweiſen, da derſelbe mit dem Verkaufe eines Gutes mit 3 Hufen Feld, dem hinlänglichen
Wieſenwachs und Holz beauftragt iſt.

Das Nähere ertheilt auf portofreie Anfragen Ch. G. Kleber in Lützen.
(264) Guts- Verkauf. Ein Gut, beſtehend in Wohnhaus Scheune und Stall,

nebſt Garten und 31 Viertel Landes Feld, ſoll aus freier Hand verkauft werden.
Schneidermſtr. Hebeſtreidt in Röcken bei Lützen.

(225) Holzverkauf. Auf den 15. d. M., Vormittags 9 Uhr, ſollen in mei-
nem Holze hinter der Mühle mehrere Hundert Stück gefällte Eichen, Rüſtern, Ellern, e
die ſich zu Nutzholz eignen ſo wie Holz in Klaftern und Knüppeln, auch Abraumwellen,
meiſtbietend verkauft werden.

Raaßnitz, den 1. März 1843. Th. Brehmer.(261) Torf- Verkauf. Der trockne Sommer 1842 war für das Kohlenformen
ſehr günſtig, es konnte deshalb mehr geformt werden als in früheren Jahren. Der gelinde
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Winter 1843 war für den Verkauf ungünſtig und deshalb noch großer Vorrath vorhanden.
Um nun im bevorſtehenden Sommer den Arbeitern Arbeit geben zu können, werden Koh-
lenſteine billig verkauft.

Kohlenwerk des Ritterguts Döllnitz. Der Kohlenaufſeher Herzer.
(262) Verkauf. eines Hofes und eine Scheune, 36 Ellen lang und 15 Ellen

breit, mit Stroh bedeckt, iſt zum Abbruch zu verkaufen bei Johann Chriſtoph Brauer in
Poſſern Nr. 28.

(269) Pappeln- Verkauf. Sonnabend den 18. März c. Nachmittags 3 Uhr,
ſollen im Hoſpitalgarten hierſelbſt, einige zwanzig Pappeln einzeln an den Meiſtbietenden
verkauft werden.

Merſeburg, den 11. März 1843. Kops.(274) Jnſtrumente- Verkauf. Eine Guitarre von J. G. Thielemann in Berlin
und ein Forte-Piano in Tafelform ſind zum Verkauf beim Domküſter Heße.

280) Verkauf. Ein in gutem Stande befindlicher zweiſpänniger Rüſtwagen mit
ſchmalen Rädern und ſämmtlichem Zubehör ſteht billig zu verkaufen auf dem Neumarkt

vor Merſeburg beim Schmiedemſtr. Schmidt.
(277) Verkauf. Eine in der Nähe von Leipzig befindliche Schmiede nebſt ſehr gu

ten Wohn und Wirthſchaftsgebäuden und eireca 11 Acker ſehr guten Landes, iſt ſofort
veränderungshalber billig zu verkaufen und alles Nähere mündlich oder franeo ſchriftlich zu
erfahren beim Steuereinnehmer Herrn Großke in Markranſtädt bei Leipzig.

(282) Logis-Vermiethung. Eine Stube mit Meubles iſt zu vermiethen in der
Oelgrube Nr. 330. beim Lohgerbermſtr. Wiegand.

(281) Logis-Vermiethung. Auf dem Dom Nr. 272. ſtehet die 2te Etage, be
ſtehend aus 2 Stuben, einer Stubenkammer, einer kleinen Küche, Holz und Torfſtall, vom
1. Juli d. J. anderweit zu vermiethen.

Merſeburg, den 13. März 1843.
(273) Logis-Vermiethung. Saalgaſſe Nr. 408. ſteht von jetzt ab oder zu Jo-

hanni ein Logis nebſt einer neu eingerichteten großen geräumigen Werkſtelle zu vermiethen.
Auch eignet ſich daſſelbe für einen Fuhrmann und kann das Nöthige dazu eingerichtet werden.

A. Mieth.
(268) Logis-Veränderung. Von heute an, als Montag den 13. März, wohne

ich wieder in meinem vorigen Logis auf dem Dom im Langenſchen Hauſe.
Roſine Kleine, Hebamme.

(290) Empfehlung. Die Hutfabrik zu Merſeburg und Leipzig empfiehlt ſich mit
einer Auswahl feiner waſſerdichter Caſtor- und Seidenhüte für Herren und Knaben, welche
eonfirmirt werden ſollen. C. F. Dreßler, Preußergaſſe Nr. 51.
(267) A. König aus Weissenfels

empfiehlt einem hohen Adel und geehrten Publikum zum bevorſtehenden Jahrmarkte ihre
ſchönſitzenden Schnürcorſetts in Wiener und Pariſer Facon. Der Stand iſt in der Haus-
flur der Stadtapotheke.

(271) Jahrmarkts- Anzeige. IJch beziehe den bevorſtehenden Jahrmarkt mit
gelb und braun polirten Sophas, in welchen ſich Stahlfedern und Haare befinden und ver
ſpreche die billigſten Preiſe. G. Sering aus Finſterwalde.
(291) F. Moritz Müller aus Zeitzempfiehlt ſich zum bevorſtehenden Jahrmarkte mit einer bedeutenden Auswahl ſächſiſcher

Thiebeis und Lamas, ſo wie auch der neuſten ſächſiſchen Kleiderſtoffe in allen Farben, Muſ-
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ſelin de lain- Tücher in allen Größen Crep de rachel und noch mehrere Artikel zu auf
fallend billigen Preiſen zum Verkauf.

Sein Stand iſt in der zweiten Budenreihe mit obiger Firma bezeichnet.
(275) Anzeige. Daß ich Endesunterzeichneter mit Nutz- und Brennholz, Nord

häuſer gutem Branntwwein, auch abgezogenen Liqueuren verſchiedener Sorten, Victualien, und
was in dieſes Fach ſchlägt, von jetzt an Handel treibe, zeige ich einem verehtungswürdigen
Publicum hierdurch ergebenſt an. S. Wenzel,

Merſeburg, den 13. März 1843. penſ. St. Aufſ., große Rittergaſſe Nr. 165.
(283) Anzeige. Auf mehrfaches Verlangen mache ich hiermit bekannt, daß die

Strohhutwäſche wieder ihren Anfang genommen hat, und die Hüte auch wieder nach der
neueſten diesjährigen Facon geändert werden.

Eliſe Kundius, Oberburgſtraße.

(289) Milly-Kerzenaus der Fabrik von Joh. Lorenz Schäzler in München empfehle ich das Pack mit 11 Sgr.
Die Kerzen brauchen nicht geputzt zu werden ſind frei von allen ſchädlichen Subſtanzen
und ſtehen den Wachslichten ſehr wenig nach.

Otto Peckolt, Markt und Altenburg.

Kleesaamen- Verkauf.
Aechte franz. Luzerne und rothe Kleeſaat empfehle ich in Parthieen und im Einzeln zu

den billigſten Preiſen. S Otto Peckolt.(284) S Franz Schwarz am Markt „Stadt Berlin
erlaubt ſich folgende Sorten Rums und Punſch Syrups, als

ganz alten extrafeinen Jamaika- Rum à Bout. 30 Sgr.,
alten feinen Jamgika- Rum à 22ſeinen Jamgaika- Rum à 20ganz feinen weſtindiſchen Rum a e 172feinen Ananas- Punſch Syrup 30feinen Citronen Punſch Syrup von Arac oder Rum à 20

feinen Grog z Syrup s 475in beſter Qualität dem geehrten Publicum mit vollem Vertrauen zur geneigten Berückſichti
gung beſtens zu empfehlen.
T 285) Anzeige. Montag den 20., Dienstag den 21., Mittwoch den 22. März

S auf allgemeines Verlangen
C

von Morgens 8 Uhr „„Punſch und Grog“ bis Abends 9 Uhr,
alles Uebrige wie bekannt.

NB. Um aber der deutſchen Nationaleinheit den möglichſten Verſchub zu gewähren wer
den bei Zahlung Zwanzigkreuzer mit 6 Sgr. 11 Pf. berechnet.

Franz Schwarz am Markt „Stadt Berlin.“

(276) Attellier de Daguerreoltypie S
inm Gartenſalon des Gaſthauſes „zum Ritter,“

liefert gelungene photogeniſche Portrais à Stück 2 Thlr.
Da mein Aufenthalt hier nur noch kurz ſeyn wird, ſo erbiete ich mich Kunſtfreunden,

die Geheimniſſe der Daguerreotypie, nach dem neuſten Verfahren, gegen Honorar, mit

zutheilen. C. Schaufuß.T J(263) Geſucht. Für eine geſunde Amme, welche Ende März vier Monate genährt
hat, ſich der beſten ärztlichen Atteſte erfreut und durch gute Behandlung des ihr anvertrau-



88
ten Kindes, die ganze Zufriedenheit ihrer bisherigen Dienſtherrſchaft erworben wird zum
1. April ein anderweitiger Ammendienſt geſucht. Hierauf Reflectirende erfahren das Nähere
in der Expedition dieſer Blätter.

(292) Jahrmarkts- Anzeige. Zu dem bevorſtehenden Merſeburger Markt empfehle
ich mein Lager weißer Waaren und bemerke nur einige Sorten, nämlich: eine große Aus
wahl in weißgemuſterten und glatten, in bunt- und weißgeſtreiften und in bunt und weiß-
karrirten Gardinenzeugen, vielen feinen Stoffen zu weißen Kleidern, gemuſtert und glatt,
weißen gemuſterten Bettzeugen, Bettdecken, Stangenleinwand in allen Breiten Schnuren
und Piquéröcken, auch elaſtiſchen Gurt zu Unterbeinkleidern, breiten weißgemuſterten Piqué,
Barchente zum Unterziehen und Nachtzeug, wegen Haltbarkeit vorzüglich zu empfehlen, und
alles, was in weiße Waare ſchlägt, in reichhaltigſter Auswahl. Ferner eine ſchöne Auswahl
in feiner franzöſiſcher Stickerei, Spitzen und Spitzengrund, auch Franzen und Borden.

Mein Stand iſt den Herren Kaufleuten Honigmann und Friedrich gegenüber.
C. Seemann.

(2387) Bekanntmachung. Ein Schuhmachermeiſter, welcher ſeine Profeſſion rich
tig mit einem Geſellen betreiben will, der kann ein Unterkommen finden.

Reinsdorf bei Lauchſtädt, den 13. März 1843. Schneidermeiſter Grauert.
re Concert- Anzeige. Sonntag den 19. März wird im Bürgergarten-Salon

ein Concert ſtattfinden. Anfang 3 Uhr Nachmittags.

4 J. F. Braun, Stadtmuſikus.(270) Concert im Schlossgarten-Salon.
Die Unterzeichneten werden Dienstag den 24. März ein Concert veranstalten,

wozu sie alle Freunde der Tonkunst hierdurch ganz ergebenst einladen. Die hier ver-
zeichneten Tonstücke werden darin zur Aufführung kommen.

I. Theil. Ouverture von Ralliwoda (neu); 2) Variationen von Rummer für Cello,
vorgetragen von V. Klahr; 5) Tenor- Arie aus Don Juan von Mozart, vorgetragen
vom LIUrn. Concertsänger Rocke aus Leipzig; 4) Neuestes Concert für Violine von
David, vorgetragen von R. Sachse. II. Theil. 5) Ouverture von Mozart; 6) Pot-
pourri aus Preciosa von Weber, für Cello von Kummer, vorgetragen von VV. Klahr
7) Arie aus dem Freischütz von Weber, vorgetragen von Hrn. Rocke; Variationen
für Violine über ein Thema aus der Tochter des Regiments von Donigetti, componirt
und vorgetragen von R. Sachse.

Billets à 10 Sgr. 4 Stück 1 Thlr. sind beim IIrn. Stadtmusikus Braun bis
Dienstag Mittag zu haben, an der Rasse à St. 15 Sgr. des Concerts 7 Uhr.

R. Sachse aus Leipzig.Die Tonkdustler W. Klahr aus alle
(266) Todes- Anzeige. Theilnehmenden Freunden in der Nähe und Ferne ſey

hiermit die ſchmerzliche Anzeige gemacht, daß unſere 4 Kinder, namentlich Carl Bernhardt,
3 Jahr alt, den 22. Februar, Guſtav Ottomar, 1 Jahr alt, den 26. Februar, Marie
Henriette, 7 Jahr alt, den 3. März und Carl Friedrich Eduard, 5 Jahr alt, den 3. März
d. J. am Scharlachfrieſel ſelig entſchlafen ſind.

Nachdem wir ſind nicht mehr vereint, Das Vater und das Mutierherz
Der Letzte auch hat ausgeweint, Jſt troſtlos worden bei dem Schmerz.

Nur die Hoffnung auf ein dereinſtiges Wiederſehn kann uns tröſten.
Dank allen denen, die an ihren Gräbern Theil nehmend weinten.

Kleingräfendorf und Burgſtaden, den 9. März 1843.
Die tiefbetrübten Eltern und Großektern

Hoffmann und Burkhardt.
Berichtigung. Jn dem Lehrlings Geſuch Nr. 228. im ver. St. d. Bl. muß es ſtatt 367, heißen 376.
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